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In h d I t : Oc r Beitrau 1st d ie Wiedergabe e ines Vo rtrages von der 
Tagung d e r Arbe it gruppe "Un tergrund" d er Forschungsgese llsmaft 
fü r das SIraße nwesen dm [3. und [4 . Apn [ [954 LU Duisburg, di a sim mit 
Fragen d es Str.ße n ba ues a uf w c.mg tragHilllge u Böden befaß te . De r 
Autor, d er z.. Z. des RelLhsau tobahnhaues Re fere:Jl t fur Bodenfragen 
beim Cene ra liu.spe.k tor für das Deu tscho StrllßenWe!l.en W iH und die 
Bodenprüfslelleu bel de r Str aß nverw(Lltung eingeführl hat, is t Professo r 
am ]v[dssamusctls Ins titute of T echn ology in Boston , USA. 

Es ist k eine leichte AufgabE', von amerikanischen Erfah­
rungen bei Straßenbauten a uf weichem Unte rgrund zu spre­
dben, da die 'W'eitgeheJlde Unabhängigkeit der einze lne n 
Stantcn sich bis auf die Straßenbaubehörden e rstreckt. W as 
in einem Staate gebriiuchlich und erfolgreich ist, hat wenig 

oder gar keinen Einfluß auf den Nadlbarstaat. Mein Be,ri cht 
is t daher alles eher als vollständig und umfaßt ledigliah ein­
ze lne w enige BeJspiele aus der ame rikanischen Praxis. Im 
nachfolgende n w ill ich zuerst Frage n des ushubs und der 
Verdrängung weicher Bodenmassen b ehandeln und dann auf 
das Problem der Sanddränagen eingehe n. 

Aushub und Verdrängung weicher Böden 
W nn die Ti e fe weicher Bodensdüdlten nicht über 10 m 

geht, ziehen eine Anzahl von Straßenbehörden vollen Aus­
hub vor. Die Ansichte n über die n otwendige Breite des A us ­
hubs s ind dabei redlt unte rschi edli ch. Im Staat.e M assadm­
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